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Leſer aus alten Ständen. 


45. 


Freitag, am 6. Auguſt 1830, 
2 —tv. —ñ — ame 


Eine Scene am Hofe Karls IX.) 


Der Kapitaͤn George begab ſich zur beſtimmten 


Stunde nach dem Louvre. Sobald er gemeldet 
war, öffnete der Huiſſter eine Tapetenthuͤr und 


führte ihn in das Kabinet des Königs, Der Mo- 


narch, der die Feder in der Hand an einem klei⸗ 
nen Schreibtiſche ſaß, winkte ihm, ruhig ſtehen zu 
bleiben, als ob er gefürchtet haͤtte, wenn er fpräs 
che, den Faden der Gedanken, die ihn befchäftige 
ten, zu verlieren. Waͤhrend ſo der Kapitaͤn ſechs 
Schritte vom Tiſche in ehrfurchtsvoller Stellung 


) Karl's IX. Regierung zeichnete ſich durch die blus 
tigſte Verfolgung der Proteſtanten aus. Die hler 
angefuͤhrte Erzaͤhlung zeigt die Art, wie man Leu⸗ 
te zu gewinnen ſuchte, um die Haͤupter der Pro⸗ 
teſtanten zu ermorden. 1 
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da ſtand, hatte er Zeit mit ſeinen Blicken das 
a zu durchlaufen und die Ausflaffitung dep 
elben zu muſtern. 


Dieſe war ſehr einfach, denn ſie enthielt Nichts 
als Jagdgeraͤthſchaften, die ohne Ordnung an der 
Wand herum aufgehaͤngt waren. Ein ziemlich 
gutes Gemälde — die Jungfrau darſtellend — 
mit einem großen Buchszweige daruͤber hing zwi⸗ 
ſchen einer langen Buͤchſe und einem Hifthorn; 
Auf einem Tiſche, woran der Koͤnig ſchrieb, lagen 
Papiere und unter dem Tiſche auf dem Fußboden 
Bücher, ein Roſenkranz, ein kleines Gebetbuch, 
Falkengarne und Gloͤckchen durcheinander. Ein 
großes Windſpiel ſchlief auf einem Polſler in der 
Nahe. a 
Auf einmal fuhr der König wuͤthend auf und 
einen derben Fluch zwiſchen den Zaͤhnen murmelnd 
ſchleuderte er die Feder weit von ſich. Mit ge⸗ 
ſenktem Haupte und unſicherem Gange ſchritt er 
drei Mal durch das Zimmer, blieb dann ploͤtz⸗ 
lich vor dem Kapitaͤn ſtehen, und warf einen be⸗ 
troffenen Blick auf ihn, als ob er ihn jetzt erſt 
gewahr wuͤrde. 


„Ha! Ihr ſeid's 2% ſagte er, indem er einen 
Schritt zuruck trat. Der Kapitän verbeugte ſich 
bis auf die Erde. e 


i „Es freut mich, Euch zu ſehen. Ich wollte 


Euch ſprechen. .. Jedoch. ...“ Er hielt inne. 
95 ’ Mit 


Mit halbgeoͤffnetem Munde, verlängertem Halſe, 
den linken Fuß ſechs Zoll dem rechten voraus — 
kurz in einer Stellung, die ein Maler einer Fir 
gur geben wuͤrde, welche die Aufmerkſamkeit dar⸗ 
ſtellen ſollte, erwartete George das Ende der für 
niglichen Rede. Aber der Koͤnig hatte ſein Haupt 
auf die Bruſt herabſinken laſſen und ſeine Gedan⸗ 
ken ſchienen eine Richtung genommen zu haben 
ſern von dem Punkte, uͤber den er im Begriff 
geweſen war, mit ihm zu ſprechen. Es trat ein 
Stillſchweigen von einigen Minuten ein, der Ri 
nig ſetzte ſich nieder und fuhr mit ſeiner Hand 
hach der Stirn, wie eine Perſon, die ſehr müde iſt. 


„Diable de rime,“ rief er aus, indem er mit 
dem Fuße auf den Boden ſtampfte, und die lame 
gen Sporen an ſeinen Stiefeln klirrten. 


Das große Windſpiel, welches durch dieſen 
Fußteitt erwachte, und denſelben für ein Zeichen 
nahm, das ihm gelte, erhob ſich, naͤherte ſich 

dem Stuhle des Koͤnigs, legte ſeine beiden Pfoten 
auf deſſen Knie und, feinen langen ſchmalen Kopf, 
der den des Königs weit überragte, empotrichtend, 
öffnete er feiien weiten Schlund und gaͤhnte ohne 
alle Ceremonie: jo ſchwer hält es, einem Hunde 
Hofmanieren anzudreſſiren. 


Der König entfernte den Hund, der ſich ſeuf. 
zend wieder niederlegte, und indem feine Augen 
denen des Kapitaͤns wie durch Zufall wieder ber 


geg · 


gegneten, faate er: „Entſchuldigt mich, George; 
das iſt ein Reim, bei dem man Blut und Waſ⸗ 
fee ſchwitzen moͤchte.“ 7 
„Ich beläftige vielleicht Euer Majeſtaͤt,“ frage 
te der Kapitän mit einer tiefen Verbeugung. 


„Nein, nein!“ erwiederte der König, Er ers 
hob ſich und legte mit einer vertraulichen Miene 
dem Kapitaͤn die Hand auf die Schulter; zu⸗ 
gleich lächelte er, aber dieſes Laͤcheln war bloß 
auf den Lippen, fein zerſtreuter Blick nahm keinen 
Antheil daran. 


„Seid Ihr noch müde von der geſtrigen Jagd?“ 

gte der Koͤnig, augenſcheinlich verlegen, wie er 
zur Sache kaͤme. „Der Hirſch bat Euch die Zeit 
lang gemacht.“ N 

„Sire, ich waͤre unwurdig eine Chevauplegers. 
compagnie Eurer Majeſtaͤt zu befehligen, wenn 
eine Partie, wie die geſtrige, mich ermüdere, 
Herr v. Guiſe nannte mich in den letzten Krie⸗ 
gen, weil er mich immer in den Steigbügeln ſah, 
den Albaneſer.“ 


„Ja, man hat mir geſagt, daß Du ein guter 
Reiter biſt. Aber, ſag an, kannſt Du auch gut 
mit der VBuͤchſe umſpringen? 

„So ziemlich, Sire; doch bin ich weit entfernt, 
mir die Geſchicklichkeit Eurer Majeſtaͤt zuzutrau⸗ 
en; dieſe iſt nicht Jedermann gegeben.“ 5 

„Siehſt 
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„Siebſt Du dieſe lange Büchfe; lade fie mit 
zwoͤlf Poſten und ich will verdammt ſeyn, wenn 
auf ſechzig Gaͤngen nicht jeder die Bruſt des 
Heiden findet, die Du zum Ziele nimmſt.“ 


„Auf ſechzig Gänge? Das will Viel heißen ., 
doch ich moͤchte es an vor einem Schuͤtzen wie 
Euer Majeftät auf eine Probe ankommen laſſen.“ 


e TA zweihundert ee ſollte fie mit 
nem eine Kugel in den zeib jagen, wenn die 
Kugel das Kaliber ac ER Pi, ede 


Der König legte dem Kapitän, die Buͤchſe in 
den Arm. SE 3 


„Sie ſcheint eben fo gut, als fie reich iſt,“ bes 
merkte der Kapitän, nachdem er fie forgfältig uns 
terſucht und den Druͤcker probire hatte. 


„Ich ſehe, Du verſtehſt Dich auf die Waffen, 
mein Tapferer. Setze fie einmal an den Backen, 
damit ich ſehe, wie Du Dich dabei benimmſt.“ 


Der Kapitän gehorchte. 


„Es iſt etwas Schönes um eine gute Buͤchſe ,“ 
fuhr Karl mit langſamem Tone dort; „eine Be⸗ 
wegung des Fingers und auf hundert Schritte 
entledigt man ſich ſicher eines Feindes, ohne daß 
weder Panzerhemd noch Cuͤraß ihn vor einer gue 
fen Kugel ſchuͤtzen.“ ' 


BE Ui 


aa 10 FE 


Karl 


ee: BR 


Karl IX. — fen es Gewohnheit von Jugend 
auf oder natürliche Furchtſamkeit — ſah der Pers 
ſon, mit der er ſprach, faſt nie in's Geſicht. Dieß 
Mal beftete er feine Blicke mit einem außeror⸗ 
dentlichen Ausdrucke auf den Kapitaͤn. George 
ſchlug unwillkürlich die Augen nieder und der Ko. 
nig fhat es beinah in demſelben Augenblick. Es 
krat wieder eine ſtille Pauſe ein, die George zus 
erſt unterbrach. - 2 


ae ſo geſchickt man ſich auch der Feu⸗ 
waffen bedienen mag, ſo ſind doch Schwert und 
Lanze ſicherer ...“ 


„Ja, aber die Büͤchſe ..“ Karl lächelte felte 
fam, ſetzte aber ſchnell hinzu: „Man ſagt, Geor⸗ 
ge, daß Dich der Admiral ſchwer beleidigt hat?“ 


an Gee 
„Site. . 


„Ich weiß es, ich weiß es gewiß. Aber es 
wäre mir lieb ., ich will, daß Du mir die Sa⸗ 


che ſelbſt erzaͤhlſt.“ a 


„Es iſt wahr, Sire ich ſprach mit ihm uͤber 
elne ungluͤckliche Angelegenheit, die mich ſehr ins 
derreſſirte ..“ wa 


„Das Duell Deines Bruders. Parbleu! Ein 
braver Junge, der Euch ſeinen Mann auf den 
Spieß nimmt; ich ſchaͤtze ſolche deute. Commin⸗ 
ges war ein Geck und es iſt ihm nichs Aergeres 
geworden, als was er verdiente. Aber mort de 
f ma 
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ma vie, wie, zum Henker! kam der alte Grau⸗ 
bart dazu, mit Dir anzubinden?“ 9 


„Ich fürchte, daß ungluͤckliche Glaubens diffe⸗ 


renzen, daß meine Bekehrung, die ich vergeſſen 
glaubte ... “ f ft 
- ai 9) 
„Vergeſſen?“ rd 


„Wenigſtens haben Euer Majeſtaͤt durch Ihre 


ſeltene und unparteiifde Gerechtigkeit das Beiſpi 
gegeben, wie man religiöfe Zwiſte vergißt.“ 


„Du mußt wiſſen, Kamerad, der Admiral ver» 
gißt Nichts.“ 3 


„Ich habe es gemerkt, Sire ...“ (Die 34 
ge des Kapitaͤns veränderten ſich.) 


„Sage mir, George, was haſt Du nun im 
Sinn zu thun?“ ö ö 


„Ich, Sire 7. 
„Ja; ſpeich offen.“ 


„Sire, ich bin ein zu armer Edelmann und 
der Admiral iſt zu alt, als daß ich ihn fordern 
koͤnnte, und überdieß, Sire,“ (indem er ſich vers 
beugte, als ob er durch eine hoͤfiſche Wendung 
den Eindruck verwiſchen wollte, den feiner Mel⸗ 
nung nach die Kuͤhnheit, ſo Etwas zu ſagen, auf 
den Koͤnig hatte machen muͤſſen) wenn ich es auch 
konnte, fo fuͤrchte ich mir dadurch die Ungnade 
Euer Maj. zuzuziehen.“ 
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„Bab!“ rief der König, indem feine Rechte 
Georges Schulter beruͤhrte. > 


„Gluͤcklicher Weiſe“ fuhr der Koͤnig fort, „liegt 
meine Ehre nicht in der Hand des Admirals; 
und wenn Einer meines Standes wagte in meine 
Ehre Zweifel zu ſetzen, fo würde ich Euer Maj, 
bitten, mir zu erlauben ...“ 5 \ 


„Gut, Du ridf Dié am Admiral nicht . 
freilich der ... wird grenzenlos unverſchaͤmt ... 
(George macht große Augen) und er hat Dich 
beleidigt, beim Teufel ſchwer beleldigt, wie ich 
höre... Ein Edelmann iſt kein Lakai, und es 
giebt Dinge, die man ſich ſelbſt von einem Prins 
zen nicht gefallen laſſen kann.“ 
„Wie konnte ich mich an ihm raͤchen? Er wire 

de es unter ſeiner Würde finden, ſich mit mir zu 
ſchlagen.“ . 

„Vielleicht. Jedoch ... (der König nimmt die 
Buͤchſe wieder und ſetzt fie an den Backen.) Vers 
ſtehſt Du mich?“ 

Der Kapitän trat zwei Schritt zuruck; die Ges 
behrde des Monarchen war bezeichnend genug und 


der ſataniſche Ausdruck ſeines Geſichts gab dazu 
den Commentar. 


„Wie, Sire! Sie würden mir rathen?“ 


i Der Koͤnig ſtoͤßt den Buͤchſenkolben auf den 
f Boden 


* 
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Boden und ruft, indem er den Kapitän mit müs 
thenden Blicken durchbohrt. „Ich Dir rathen? 
Ventre de Dieu! Ich rathe Niemanden!“ “ 


Der Kapitän wußte hierauf Nichts zu erwie, 
dern und that, was die meiſten Leute an ſeiner 
Stelle gethan haͤtten, er ſchlug die Augen nieder 
und ſchwieg. ER 


Carl fuhr bald darauf in fanfterm Tone fort: 
„Ob Du Deine Ehre durch einen guten Schuß 
an ihm rächen wollteſt . . , kann mir ſehr gleich⸗ 

uͤttig ſeyn. Bei den Eingeweiden des Pabſts! 
Ein Edelmann beſitzt nichts Koſtbareres als ſeine 
Ehre, und um fie her zu ſtellen, darf er Nichts 
unterlaſſen zu thun. Zumal ſind dieſe Chatillon 
ſo ſtolz und unverſchaͤmt, wie die Teufel; ich weiß 
es, die Schurken möchten mir wohl ſelbſt den. 
Hals herumdrehen, und ſich an meinen Platz fer 
tzen. Wenn ich den Admiral ſehe, ſo wandelt 
mich oft eine Luſt an, ihm alle Haare feines Bar 
tes herauszureißen!“ ' a 


Auf dieſen Strom von Worten aus dem Mun⸗ 
de des ſonſt ziemlich wortkargen Königs erwies 
dert der Kapitän keine Silbe. „Nun denn! 
Beim Blut und beim Kopf! was haft Du vor? 
Sieh — an Deiner Stelle würde ich aufpaffen, 
wenn er heraus kommt aus ſeiner ... Predigt, und 
ihm aus einem Fenſter eine Kugel durch den Leib 
ſchießen. Parbleu! mein Vetter von Guiſe wuͤr⸗ 
de Dir es danken und Du haͤtteſt Viel (ie, 00 

Ruhe 
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Ruhe des Koͤnigreichs gethan. Weißt Du, daß 
dieſer Schuft mehr Koͤnig in Frankreich iſt, als ich? 
Dief werde ich zuletzt uͤberdrüßig ... Ich rede, 
wie ich denke, man muß dieſem ) . .. endlich zei⸗ 
gen, daß es ihm nicht ſo hingeht, wenn man ei⸗ 
nem Edelmann ein Loch in die Ehre macht. Ein 
En die Ehre, ein Loch in's Fell, Eins gegen 
Eins“ “ 


„Durch einen Meuchelmord flickt der Edelmann 
ſeine Ehre nicht, ſondern zerreißt ſie vollends.“ 
Dieſe Antwort fiel auf den König wie ein Blitz- 
ſchlag. Unbeweglich, die Hände ausgeſtreckt gee 
gen den Kapitän, hielt er die Buͤchſe, die er ihm 
als das Werkzeug feiner Rache anzubieten fdien, 
Sein Mund war bleich, die Lippen halb geoͤffnet, 
und aus feinen großen ſtarren Augen brannte eie 
ne zauberhafte Glut, die gegen George's Augen 
Flammen ſpruͤhte, wie fie Flammen aus ihnen 
(og. Endlich entſank die Buͤchſe der zitternden 
and des Koͤnigs, daß das Gemach dumpf wie⸗ 
derhallte von ihrem Fall; der Kapitän ſtüͤrzte 
darauf los, ſie aufzuheben, der Koͤnig ſetzte ſich 
in ſeinen Stuhl und fenfte fein Haupt mit einer 
‚büftern Miene. Die heftigen Zuckungen feines 
Mundes und ſeiner Braunen verriethen den Kampf, 
der in ſeinem Innern tobte. „Kapitaͤn,“ ſagte 
g l er 

*) Karl bedlente ſich immer ſehr energiſcher Bei⸗ 
wörter, die aber nicht immer ſehr elegant was 
ten, und die man daher leicht fuppliren kann. 


er nach einer langen Paufe „„wo iſt Deine Che⸗ 


vauxlegers Compagnie?“ 


„In Meaux, Sire.“ 


„In wenigen Tagen wirſt Du zu Deiner Come 
pagnie abgehen und Du ſollſt fie ſelbſt nach Par 
ris führen In . .. einigen Tagen wirft Du Ber 
fehl erhalten. Adieu“ Dieß ſagte er in einem. 
harten und zornigen Tone. Der Kapitän machte 
eine tieſe Verbeugung. Karl wies nach der Thür 
und zeigte ihm dadurch, daß die Audienz been⸗ 
digt je. 5 


906812 

Der Kapitän ging mit den gewöhnlichen Mes 
verenzen ruͤckwaͤrts der Thuͤre zu, als der Köni 
ungeſtuͤm aufſprang, und ihn am Arm faßte: Wer 
nigſteus den Mund gehalten! Du verſtehſt mich.“ 
George perbeugte ſich und legte die Hand auf die 
Bruſt. Als er das Zimmer verließ, hoͤrte er die 
rauhe Stimme des Koͤnigs, der mit der Jagd⸗ 
peitſche knallend feinem Windſpiel rief, als ob er 

Luſt hätte, das unſchuldige Thier ſeine boͤſe Laune 
entgelten zu laſſen. sa 
Zu Haufe angekommen, ſchrieb George folgéne 
des Billet an den Admiral; „Einer, der Euch 
nicht liebe, der aber die Ehre liebt, ſordert Euch 

auf Euch vor dem Herzog von Guiſe in Acht zu 
nehmen und vielleicht noch vor einem Maͤchtigern. 
Euer Leben iſt in Gefahr, 2 
Die ſer 


Dieſer Brief blieb ohne Wirkung auf Colig⸗ 
ny's unerſchrockene Seele. Aber bald darauf — 
es war der 22. Auguſt des J. 1572 — traf 
ihn der Schuß der verruchten Maürevel, der des⸗ 
halb der Schlaͤchter des Koͤnigs (tueur du Roi) 
genannt wurde. Es war der Vorbote der Bars 
tholomaͤusnacht. f s 


* 


x 
Die 
Kindesliebe der Mauren. 


HEG 
Ein Portugieſiſcher Chirurg verſichert, daß eis 
nes Tages ein Maure vom Lande zu ihm gefome 
men ſey und ihm geſagt habe: „Chriſtian bat 
beros“ (ſo nennt man die auslaͤndiſchen Chirur · 
gen in dieſem Lande) „gieb mir ein Arzneis 
mittel, um meinen Vater ſterben zu mag 
chen, ich werde es dir gut bezahlen.“ Der 
Portugieſe, ſo erſtaunt hieruͤber, wie es jeder Eu⸗ 
ropaͤer ſeyhn wurde, an welchen man eine ahnliche 
Anforderung machte, war einen Augenblick beſtuͤrzt, 
aber als Mann, der dieſe Nation wohl kannte, 
erholte er ſich bald und ſagte dem Mauren eben 
fo kaltbluͤtig, als ihm jener das grauſame Vers 
langen geäußert hatte: „Lebſt du denn nicht 
gut mit deinem Vater?“ „Man konnte 
nicht beſſer zuſammen leben,“, erwiederte 
Sale der 
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der Maure, „er iſt ein braver Mann; er 
bat ſich ein Vermoͤgen gemacht, mich ver⸗ 
beirarht und mir Alles überlajfen, was 
er beſeſſen hat. Wir leben feit einigen 
Jahren zuſammen, ich ernähre ihn ohne 
Vorwürfe; aber er kann nicht mehr ars 
beiten, ſo alt iſt er ſchon, und will doch 
nicht ſterben.“ — „Das iſt ein guter 
Grund,“ ſagte der Chirurg, „ich werde dir 
etwas geben, um dazu feine Zuſtimmung 
zu er halten.“ Während der Zeit verſertigte 

er einen herzſtaͤrkenden Trank, der mehr geeig⸗ 
net war, den Magen des Alten wieder zu ſtaͤr⸗ 
ken, als ihn zu toͤdten, und gab ihn dieſem Wils 
den, ohne. die mindeſte Bemerkung dabei zu mas 
chen, weil er fuͤrchtete, daß der mindeſte Wider⸗ 


wille hinreichte, den von Natur mißtrauiſchen 


Mauren zu veranlaſſen, einen andern aufzuſuchen, 
der weniger gewiſſenhaft ſeyn koͤnnte, um ſeinem 
Anſuchen zu entſprechen. Der Maure bezahlte 
ihn gut und ging fort; nach acht Tagen kam er 
zuruck, um zu fagen, daß fein Vater noch nicht 
geſtorben fen," „Wie, er if noch nicht ges 
ſtorben!“ fagte der Chirurg; „er wird ſter⸗ 
ben,“ und ſogleich verfertigte er einen andern 
Trank, den er ſich gleichfalls bezahlen ließ, und 
verſprach davon einen guten Erfolg. Der Maure 
dankte ihm dafuͤr. Noch warey nicht vierzehn 
Tage verfloſſen, als derſelbe mit der Verſicherung 
wieder kam, daß ſein Vater ſich viel beſſer zu be⸗ 
finden feine, feit er Traͤnke zum Sterben ein⸗ 

nahme. 


naͤhme. „Man muß indeſſen nicht vers 
zweifeln,“ fagte dieſer gute Sohn dem Chirur⸗ 
gen, „gieb mir ein neues Mittel und 
ziehe deine ganze Wiſſenſchaft zu Rathe, 
um einen ſichern Erfolg zu erlangen.“ 
Nach dieſem kam der Maute nicht wieder; als 
ihm der Chirurg aber eines Tages begegnete und 
ihn um Nachricht über den Erfolg feiner Arznei⸗ 
en gefragt hatte, antwortete ihm der Maure: 
„Sie haben nicht gewirkt, mein Vater 
befindet ſich wohl; Gott hat ihn alles 
das überleben laſſen, was wir ihm ges 
geben haben; es bleibt Fein Zweifel mehr; 
daß er ein Heiliger (Marabut) ſey.“ 


Anekdote i. 
Zulage für's Beten, 


Der Baron von . war noch ein Mann von 
altem Schrot und Korn, und es herrſchte daher 
in ſeinem Hauſe noch manche patriarchaliſche Sit⸗ 
te feiner Voraͤltern. — Hie zu gehörte auch daß 
des Abends feine ganze Familie und ſaͤmmtliche 
Dienetſchaſt ſich zu einer gemeinſchaftlichen Bet⸗ 
ſtunde verſammeln mußte. — Einft war ihm fein 
Kutſcher geſtorben und er wollte ſich einen andern 
miethen. — Det Kutſcher war es ſehr . 
N och 
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Doch noch eins ſagte der Baron von .. alle 
Abende wird in meinem Hauſe eine Betſtunde 
gehalten, da darf niemand fehlen. „Schon gut, 
gnaͤdiger Herr, verſetzte der neuangenommene Kut⸗ 
ſcher: „aber ich hoffe, Sie werden mir dafür eis 
ne Zulage zu meinem Lohne geben.“ 


Die liebe Einfalt. 

pe E n 3 2 * 

Einer ſchoͤnen jungen Dame machte ihr Tiſch⸗ 
nachbar allerlei Komplimente, worauf fie ſtets: 
„Ganz und gar nicht, fie belieben zu ſcherzen,“ 
antwortete. Z. B. „Sie find ſehr artig.“ — 
„Ganz und gar nicht, ſie belieben zu ſcherzen.“ — 
„Man ſieht es Ihnen an den Augen an, daß 
Sie viel Verſtand haben.“ — „Gonz und gar 
nicht, Sie belieben zu ſcherzen.“ — Endlich ſag⸗ 
te der Tiſchnachbar, daß er ſich freue, ſie mit ei⸗ 
nem fo würdigen und braven Manne, der fie fo 
zaͤrtlich liebe, vermaͤhlt zu ſehen — und ihre Ant⸗ 
wört war ebenfalls; „Ganz und gar nicht, Sie 
belieben zu ſcherzen.“ 


R ät h fel. 
Wohlauf, aus deiner Puppe brich, 
Schwing auf als bunter Falter dich! 
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Da flattenſt du, verblerdeſt ſchier / 
Mit Gold und Arabesfenzier 
Du Wunder durch der Huf Gunſt 
Der Dichter, Stecher ⸗„ Binderkunſt. 
Auf, ziehe ein mit Luſt und Scherz 
In manches gar ju offne Herzz . 
Verſcheuch der Frau den Eher, 
Verhilf dem Mann zum Mittagsſchlummer, 
Schleich in der Tochter Herz dich ein 
Mit eitlem Glucks und Liebesſchein; 
a“ ihr den herrlichen Major 
Im wachen Sechnſuchtstraume vor. 

Doch ſtreuſt auch wohl ein Koͤrnchen hin 
Für Hochgefuͤhl und Menſchenſinn; 
Glaub' mir, 's iſt gut und ſchoͤn gethan, 
Kommſt du auch noch ſo ſelten dran. — 


Daß nur ein Ephemerenleben 

Der Schoͤpfer Hand dir konnte geben! 
Schnell kamſt du, raſch biſt du entruͤckt; 
Haſt du die ſchoͤne Welt entzuͤckt, 

So wand're von der Toilette 

Durch ungewaſchner Haͤnde Kette 

In Vorgemach und Kuͤche, ſtirb. 

Im a und A en) und verdirb! 


Auflöfung der Damen im letzten Blatte: 
Merkur. 
— — 
Redakteur Dr. Ulfert. 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 
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Wir bringen hierdurch zur asgemelnen Kenntniß, daß 

der Exekutor en aer von ſeinen bis⸗ 
0 24 Ag ed 


bexigen Autsge 4 4 
der Invalide RE als Eier u Gee 


etreten IF? Hiernaͤchſt for dern wis bie abgabepflich ti⸗ 
Sas ner hieſiger Stadt uͤberheupt/ beſonders aber 

irjenigen Gewer betreibenden, welche Steuer zu res 
zahlen haben, biermit aut, die Steuer vorſchriftsma⸗ 
big bis zum gien eines jeden Monalstages, ſel bit, 
und nicht, wie ſe haufig gesehen, durch den Executor 
in die Steverkaſſe zu berichtigen,“ weil Zahlungen 
durch den Executor nicht angenommen werden, und 
der Steuerpflichtige ſich blos durch Quittung gegen 
denſelben auszuweiſen hat, 
Brieg, den aten Juli (8909. ı bir 
II A RE grDer Msgaiſt-att 2 n 
eee Beau ust ar ‚ara 

Die Beſorgung für bie Beteuch nns Bei hieſig n 
Straßen und Plätze, oder wenn annehuſiche Anc ries 
tungen gemacht werden) die; tieferummder zu dein jetzt 
aus 29 Drverdore und 48 gewöhulſchen Latergen fo 


wie aus 15 Lampen beſtehenden Belruchtun gs⸗Apparot, 


benöbthigten Oeles und der erforderlichen Dochte, (ou 
vom 1. September d. J. ab, erſtere auf Drei hinter 
einander folgende Jahre, letztere auf Ein Jahr dein 


WMindeſtfordernden übetlaſſen werdem Zu, bleſem 


ck haben wir einen Dermin auf den 30, Auguſt c a. 
chmtttag um 4 Uhr vor dem Herrn Syndikus Troſt 
in ua ſerm Seſſtons⸗Zimmet anberaumt / und fordern 
Egtreprtſeluſtige bierdurch auf, zur befiiwanten Zelt 
. u. O. zu erſcheinen und ihre Gebote anzugeben, wir 
behalten uns jedoch die Wahl unter den Mindeſtfor⸗ 
wernden bor? id gn ie or mr Gent nnd 
Die diesfäligen Bedingungen ſind in unſerer Regl⸗ 
ſtratur einzu und werden im Termine noch beſon⸗ 
ders vorgelegt werden. Jeder Licitant bleibt uͤbrigens 
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‚Monate an fein Gebot gebunden und erlegt zu unfes 
der Sie g Kn ae e (ie Caution 
don soo Rthr. in baaren Geſde oder kurſſrenden Staats. 
. vlees, tele di eer) e Miet 
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Wir bringen hierd ME ea aß 
die von dem Tuch abe e en inne gehablen, 


bürch mit dem Bemerken ein, daß im Termine ſeloſt 
die Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen. 
Brieg, den 20 Jull 1830). 
eee Tag ee: Magiſtrat .. n nee 
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e endet Natel, 
Am 13ten v. M iſt auf der Chahffee zwiſchen Paulqu 
und Jaͤgerndorff eln gebrauchter graatudener Mantel 
gefunden worden, den der Verberer, nach vorangegan⸗ 
enem Ausweis als Eigenthümer, bel uns gegen Er⸗ 
Ng ber Koſten binnen 14 Tagen wieder in Emrfang . 
nehmen kann, Nach Ablauf dleſer Friſt wird darüber 
‚geieglihineehlgäwerven, Brieg den 24. July 1830. 
>“ atali Preuß. Poltzey⸗ Amt. 
j Makulatur ⸗ Auftion. 
Den 23ten Auguff c. Nachmittags 2 Uhr wird eine 
Quantltaͤt von go Centner alter Akten des Koͤntglichen 
Rande und Stadt⸗Gerichts bierſelbſt im Wege der Auk⸗ 
tion und zwar in einzelnen Parthien im gewoͤhnlichen 
Aakttons-Zimmer gegen fofortige baare Zahlung in 
„Courant perſteſgert werden, wozu Kaufluſtige mit dem 
Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß unter obls 
ger Quantität fid) circa 5 Ceutner Akten befinden, wel ⸗ 
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e e Prien muß, dieſe Akten 
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It geſchehen kann, Niemanden deren Durchs 
1 kſtäcken. N Mae 3. July 1810. 
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ten Nachlaſe des verflorbenen Pollie dad 
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eigene, auf 2092 Rthl. 12 far. 6 pf. gerichtlich ges 
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23ten Auguſt er und den 23ten. September e. Vormit⸗ 
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befiebend ſoll perpachtet werden, und mogen fid P 
luftige Sonntags den Sten d. M. Vormittags bei mir 


men dbb ben 5. Auguſt 1830. 
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